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Formen / Ablauf des BeiFormen / Ablauf des Beißßensens

�� VerhaltensanomalieVerhaltensanomalie
-- unter Wildschweinen gunter Wildschweinen gäänzlich unbekanntnzlich unbekannt
-- Folge der Domestikation, moderner Haltung und ZuchtFolge der Domestikation, moderner Haltung und Zucht
-- Kannibalismus: OhrenKannibalismus: Ohren--, Schwanz, Schwanz--, ev. Flankenbei, ev. Flankenbeißßenen
-- im Flatdeckalter Ohrenim Flatdeckalter Ohren-- und Schwanzbeiund Schwanzbeißßen, spen, spääter Schwanzbeiter Schwanzbeißßenen

�� „„ zweistufigeszweistufiges““ BeiBeißßenen

-- Ursprung im ErkundungsverhaltenUrsprung im Erkundungsverhalten
-- vorausgehende Manipulationen von Boxenpartnernvorausgehende Manipulationen von Boxenpartnern

�� „„ plplöötzliches gewaltsamestzliches gewaltsames““ BeiBeißßen en 
-- durch Kampf um Resourcen: Platz, Futter(durch Kampf um Resourcen: Platz, Futter(--platz), Wasser  platz), Wasser  
-- machmal aus Rangkmachmal aus Rangkäämpfen erwachsendmpfen erwachsend

�� „„ zwanghafteszwanghaftes““ BeiBeißßenen
-- Einzelindividuen mit pathologischem BeiEinzelindividuen mit pathologischem Beißßzwangzwang
-- auf die gesamte Gruppe auf die gesamte Gruppe üübergreifendbergreifend



Wirtschaftliche Verluste des SchwanzbeiWirtschaftliche Verluste des Schwanzbeißßensens

�� sehr unterschiedliche, zeitlich stark schwankende Angaben der Frsehr unterschiedliche, zeitlich stark schwankende Angaben der Freqenz eqenz 

von Schwanzverletzungen, Beispiel Prange, 1970: 13,5 von Schwanzverletzungen, Beispiel Prange, 1970: 13,5 …… 32 % (in 5 Monaten) 32 % (in 5 Monaten) 
-- LL äänder mit routinemnder mit routinemäßäßiger Erfassung: Priger Erfassung: Präävalenzen von 0,5 valenzen von 0,5 -- 3,4 %3,4 %
-- irische Studie: 6,3 %irische Studie: 6,3 %
-- britische Studie in 65 Farmen: 3,5 %britische Studie in 65 Farmen: 3,5 %
-- belgische Studien: 2 belgische Studien: 2 -- 4 %4 %

�� Dr. Laura Boyle vom Versuchszentrum Teagasc, IrlandDr. Laura Boyle vom Versuchszentrum Teagasc, Irland
-- Untersuchung von 37.000 Schweinen an 6 SchlachthUntersuchung von 37.000 Schweinen an 6 Schlachthööfenfen
-- bei 3.500 Beurteilung des Schweregrades ( 0 bei 3.500 Beurteilung des Schweregrades ( 0 -- keine Verletzung keine Verletzung …… 4 4 -- schwer verletzt)schwer verletzt)
-- 58 % mit erkennbaren, mehr als 1 % schwere Verletzungen58 % mit erkennbaren, mehr als 1 % schwere Verletzungen
-- Tiere der Kategorie 2: 1,2 kg leichter als die der Kategorien 0Tiere der Kategorie 2: 1,2 kg leichter als die der Kategorien 0oder 1oder 1
-- Tiere der Kategorie 4: 12 kg leichterTiere der Kategorie 4: 12 kg leichter
-- öökonomische Verluste: Minderzunahmen, schlechtere Klassifizierungkonomische Verluste: Minderzunahmen, schlechtere Klassifizierung, Teilverw, Teilverwüürferfe
→→ 42 % des Nettogewinns, dazu Behandlungen, vorzeitiges Ausscheid42 % des Nettogewinns, dazu Behandlungen, vorzeitiges Ausscheidenen

�� unterschiedliche, meist nur oberflunterschiedliche, meist nur oberfläächliche Erfassungchliche Erfassung



Ursachenkomplexe fUrsachenkomplexe füür das Auftretenr das Auftreten
�� HaltungHaltung

-- BodengestaltungBodengestaltung
-- Besatzdichte / GruppengrBesatzdichte / Gruppengrößößee
-- Stallklima / BeleuchtungStallklima / Beleuchtung

-- BeschBeschääftigungsmaterialien / ftigungsmaterialien / --objekteobjekte

�� FFüütterung / Ftterung / Füütterungsregimetterungsregime
-- NNäährstoffgehalte (Gehalt und Art eingesetzter Proteine, Aminoshrstoffgehalte (Gehalt und Art eingesetzter Proteine, Aminosääuren)uren)
-- MineralstoffgehalteMineralstoffgehalte
-- RohfasergehaltRohfasergehalt
-- ad libitum, restriktiv (Anzahl der Mahlzeiten)ad libitum, restriktiv (Anzahl der Mahlzeiten)
-- WasserversorungWasserversorung

�� TiermaterialTiermaterial
-- Alter, Geschlecht, EntwicklungszustandAlter, Geschlecht, Entwicklungszustand
-- Genetik, HerkunftGenetik, Herkunft

�� ErkrankungenErkrankungen



HaltungHaltung
�� BodengestaltungBodengestaltung

-- Reizarmut der TierumgebungReizarmut der Tierumgebung
-- auf Vollauf Voll -- und Teilspalten hund Teilspalten hääufiger als bei Einstreu, Isolationufiger als bei Einstreu, Isolation

-- bei verschmutzten Tieren seltenerbei verschmutzten Tieren seltener

�� Besatzdichte / GruppengrBesatzdichte / Gruppengrößößee



Haltung Haltung –– Besatzdichte / FlBesatzdichte / Fläächenbedarfchenbedarf

Benötigte Fläche 

für Ruheverhalten in

Bauchlage*)

Gewicht       Fläche

kg m²

30 0,18

40 0,22

50 0,26

60 0,29

70 0,31

80 0,35

100 0,41

Angaben der

Tierschutz- NutztierhaltungVO

Gewicht         Fläche

kg                  m²

5 - 10 0,15

10 - 20            0,20

> 20 0,35

30 - 50           0,50

50 - 110           0,75

> 110 1,00

*) Englisch et al. (1988) in Taylor et al. „Tail biting HAT“ (2009); Formel: 0,019 X Körpermasse0,66



HaltungHaltung
�� BodengestaltungBodengestaltung

-- Reizarmut der TierumgebungReizarmut der Tierumgebung
-- auf Vollauf Voll -- und Teilspalten hund Teilspalten hääufiger als bei Einstreu, Isolationufiger als bei Einstreu, Isolation

-- bei verschmutzten Tieren seltenerbei verschmutzten Tieren seltener

�� Besatzdichte / GruppengrBesatzdichte / Gruppengrößößee
-- mit zunehmendem Platzangebot Verringerung der Gefmit zunehmendem Platzangebot Verringerung der Gefäährdunghrdung
-- GruppengrGruppengrößößen mit signifikanten Unterschieden: mittlere (11 en mit signifikanten Unterschieden: mittlere (11 -- 50 Tiere)50 Tiere)

und ground großße (> 50 Tier) he (> 50 Tier) hääufiger betroffen, als kleine Gruppen (< 10 Tiere)ufiger betroffen, als kleine Gruppen (< 10 Tiere)
-- nach Umgruppierungen erhnach Umgruppierungen erhööhtes Risikohtes Risiko

�� Stallklima / BeleuchtungStallklima / Beleuchtung
-- Temperaturen: Flatdeck 28 Temperaturen: Flatdeck 28 -- 22, Vormast 22 22, Vormast 22 -- 20, Endmast 20 20, Endmast 20 –– 16 16 °°C  C  
-- Luftgeschwindigkeit: < 0,3 m / s (auLuftgeschwindigkeit: < 0,3 m / s (außßer > Wohlfer > Wohlfüühltemperaturen)hltemperaturen)
-- Luftfeuchte: 65 Luftfeuchte: 65 -- 70 %70 %
-- Schadgaskonzentrationen: COSchadgaskonzentrationen: CO22 < 2000 ppm, NH< 2000 ppm, NH33 < 15 ppm, H< 15 ppm, H22S < 3 ppmS < 3 ppm
-- Boxengrundriss: 1,5 Boxengrundriss: 1,5 …… 2,5 : 1, k2,5 : 1, küühlerer Kotbereich, whlerer Kotbereich, wäärmerer Liegebereichrmerer Liegebereich
-- Licht: 80 lx, 8 Std., Ruhephasen, kein direkter SonnenlichteinfLicht: 80 lx, 8 Std., Ruhephasen, kein direkter Sonnenlichteinfallall



Haltung Haltung –– BeschBeschääftigungsmaterial / ftigungsmaterial / --objekteobjekte
�� TierschutzTierschutz--Nutztierhaltungsverordnung v. 22. August 2006 Nutztierhaltungsverordnung v. 22. August 2006 

„„ Wer Schweine hWer Schweine häält hat sicher zu stellen, dasslt hat sicher zu stellen, dass
jedes Schwein jederzeit Zugang zu gesundheitlich unbedenklicjedes Schwein jederzeit Zugang zu gesundheitlich unbedenklichem undhem und
in ausreichender Menge vorhandenem Beschin ausreichender Menge vorhandenem Beschääftigungsmaterial hat, dasftigungsmaterial hat, das
a) das Schwein untersuchen und bewegen kann unda) das Schwein untersuchen und bewegen kann und

b) vom Schwein verb) vom Schwein veräänderbar ist und damit dem Erkundungsverhalten dient. nderbar ist und damit dem Erkundungsverhalten dient. 

�� BeschBeschääftigungsmaterialftigungsmaterial
-- Favorit: StrohhaltungFavorit: Strohhaltung
-- Langstroh, unterschiedlicher DarreichungLangstroh, unterschiedlicher Darreichung
-- Problemfelder: Arbeitsaufwand, Hygiene, GProblemfelder: Arbeitsaufwand, Hygiene, Güülleentsorgunglleentsorgung



StrohhaltungStrohhaltung



Heu / Langstroh als BeschHeu / Langstroh als Beschääftigungsmaterialftigungsmaterial



Heu / Langstroh als BeschHeu / Langstroh als Beschääftigungsmaterialftigungsmaterial



Heu / Langstroh als BeschHeu / Langstroh als Beschääftigungsmaterialftigungsmaterial



Haltung Haltung –– BeschBeschääftigungsmaterial / ftigungsmaterial / --objekteobjekte

�� TierschutzTierschutz--Nutztierhaltungsverordnung v. 22. August 2006Nutztierhaltungsverordnung v. 22. August 2006
„„ Wer Schweine hWer Schweine häält hat sicher zu stellen, dasslt hat sicher zu stellen, dass

jedes Schwein jederzeit Zugang zu gesundheitlich unbedenklicjedes Schwein jederzeit Zugang zu gesundheitlich unbedenklichem undhem und
in ausreichender Menge vorhandenem Beschin ausreichender Menge vorhandenem Beschääftigungsmaterial hat, dasftigungsmaterial hat, das
a) das Schwein untersuchen und bewegen kann unda) das Schwein untersuchen und bewegen kann und

b) vom Schwein verb) vom Schwein veräänderbar ist und damit dem Erkundungsverhalten dient.nderbar ist und damit dem Erkundungsverhalten dient.

�� BeschBeschääftigungsmaterialftigungsmaterial
-- Favorit: StrohhaltungFavorit: Strohhaltung
-- Langstroh, unterschiedlicher DarreichungLangstroh, unterschiedlicher Darreichung
-- Problemfelder: Arbeitsaufwand, Hygiene, GProblemfelder: Arbeitsaufwand, Hygiene, Güülleentsorgunglleentsorgung

�� BeschBeschääftigungsobjekteftigungsobjekte
-- aus Kunststoffen aus Kunststoffen 
-- leicht zu reinigen, bedingt attraktiv, gesundheitliche Unbedenkleicht zu reinigen, bedingt attraktiv, gesundheitliche Unbedenklichkeit?, Kosten lichkeit?, Kosten 
-- aus Naturmaterialienaus Naturmaterialien
-- Probleme: Hygiene, VerletzungsgefahrenProbleme: Hygiene, Verletzungsgefahren



BeschBeschääftigungsobjekte ftigungsobjekte -- KettenKetten



BeschBeschääftigungsobjekte ftigungsobjekte –– bewegliche Trbewegliche Träänkennken



BeschBeschääftigungsobjekte aus Kunststoffenftigungsobjekte aus Kunststoffen



BeschBeschääftigungsobjekte aus Kunststoffenftigungsobjekte aus Kunststoffen



BeschBeschääftigungsobjekte aus Naturmaterialienftigungsobjekte aus Naturmaterialien



BeschBeschääftigungsobjekte aus Naturmaterialienftigungsobjekte aus Naturmaterialien



FFüütterung / Ftterung / Füütterungsregimetterungsregime

�� NNäährstoffgehaltehrstoffgehalte
-- je hje hööher die (Energieher die (Energie--)Konzentration, desto h)Konzentration, desto hööher das Risikoher das Risiko
-- fehlende Bedarfsdeckung und Hungergeffehlende Bedarfsdeckung und Hungergefüühl fhl föördernrdern
-- hhääufige Futterumstellungen begufige Futterumstellungen begüünstigennstigen
-- ÜÜberforderung / Niedergang der physiologischen Darmfloraberforderung / Niedergang der physiologischen Darmflora
-- Menge, Art der eingesetzten Proteine (kein tierisches EiweiMenge, Art der eingesetzten Proteine (kein tierisches Eiweißß), Aminos), Aminosääuremusteruremuster
-- Lysin (1) : Methionin / Cystein (0,53) : Threonin (0,63) : TrypLysin (1) : Methionin / Cystein (0,53) : Threonin (0,63) : Tryptophan (0,18)tophan (0,18)--VerhVerhäältnisltnis
-- Lysinbedarf: 1,3 (12 kg) Lysinbedarf: 1,3 (12 kg) …… 1,0 (28 kg) 1,0 (28 kg) …… 0,7 (110 kg) %0,7 (110 kg) %
-- tierische Proteine: Milchpulver, Fischmehl, Blutplasmalyophilistierische Proteine: Milchpulver, Fischmehl, Blutplasmalyophilisateate
-- Verbleib unverdauter NVerbleib unverdauter Näährstoffe im Darmhrstoffe im Darm
-- Vermehrung pathogener StVermehrung pathogener Stäämme (E. coli) mme (E. coli) →→ Bildung / Aufnahme von EndotoxinenBildung / Aufnahme von Endotoxinen
-- Resorption Resorption →→ EntzEntzüündungen, allergische Reaktionen in Endstromkapillarenndungen, allergische Reaktionen in Endstromkapillaren
-- Freisetzung von EntzFreisetzung von Entzüündungsmediatoren ndungsmediatoren →→ Juckreiz  Juckreiz  

�� MineralstoffgehalteMineralstoffgehalte
-- Natrium: ca. 0,2 % (= 2 g / kg TS) (0,15 Natrium: ca. 0,2 % (= 2 g / kg TS) (0,15 …… 0,09 %) 0,09 %) 
-- Magnesium: ca. 0,2 Magnesium: ca. 0,2 …… 0,4 % (= 2 0,4 % (= 2 –– 4 g / kg TS) (0,1 %)4 g / kg TS) (0,1 %)



FFüütterung / Ftterung / Füütterungsregimetterungsregime
�� RohfasergehaltRohfasergehalt

-- Einfluss auf Darmpassage und Zusammensetzung der DarmfloraEinfluss auf Darmpassage und Zusammensetzung der Darmflora
-- auch in Ferkelfauch in Ferkelfüütterung nicht unter 3, besser 3,6 % (4 %)tterung nicht unter 3, besser 3,6 % (4 %)

�� FFüütterungsregimetterungsregime
-- unter natunter natüürlichen Bedingungen ganztrlichen Bedingungen ganztäägige Futtersuche und gige Futtersuche und --aufnahmeaufnahme
-- hoch konzentrierte Futtermittel, kurze Fresszeiten (hoch konzentrierte Futtermittel, kurze Fresszeiten („„ LangeweileLangeweile““ ))
-- PelletfPelletfüütterung, Ftterung, Füütterung vom Boden, Einzelplatzftterung vom Boden, Einzelplatzfüütterung mit erhtterung mit erh ööhtem  Risikohtem  Risiko
-- Breifutterautomaten (BeschBreifutterautomaten (Beschääftigung), Sensorfftigung), Sensorfüütterung (mehrere Fresszeiten)tterung (mehrere Fresszeiten)
-- bei restriktiver Fbei restriktiver F üütterung htterung hääufiger als bei ad libitumufiger als bei ad libitum--FFüütterung, aber:tterung, aber:
je weiter das Tier : Fressplatzverhje weiter das Tier : Fressplatzverhäältnis, desto grltnis, desto größößer das Riskoer das Risko

�� WasserversorgungWasserversorgung
-- technische Mtechnische Määngel ngel 

~ Erreichbarkeit / Attraktivit~ Erreichbarkeit / Attraktivit äät der Trt der Tr äänkennken
~ Anzahl der Tr~ Anzahl der Träänken (mind. 1 je 12 Tiere), Durchflussratennken (mind. 1 je 12 Tiere), Durchflussraten

-- Geschmack des TrGeschmack des Träänkwassers nkwassers 
~ Zusammensetzung, Zus~ Zusammensetzung, Zusäätze, Medikamente tze, Medikamente ……



TiermaterialTiermaterial
�� GeschlechtGeschlecht

-- mmäännliche Tiere hnnliche Tiere hääufiger betroffen, als bei weibliche, auch in gemischten Gruppenufiger betroffen, als bei weibliche, auch in gemischten Gruppen

�� AlterAlter
-- beim Absetzen mit 3 Wochen hbeim Absetzen mit 3 Wochen hääufiger als bei Absetzen mit 4 Wochenufiger als bei Absetzen mit 4 Wochen
-- verstverstäärktes Besaugen und Manipulationenrktes Besaugen und Manipulationen
-- Unreife des Darmes und Probleme bei der AnfUnreife des Darmes und Probleme bei der Anfüütterungtterung

�� EntwicklungszustandEntwicklungszustand
-- „„ BeiBeißßerer““ meist unterentwickelte Tiere, gut entwickelte Tiere meist unterentwickelte Tiere, gut entwickelte Tiere „„ GebisseneGebissene““

�� GenetikGenetik
-- Tiere mit hohem Magerfleischanteil hTiere mit hohem Magerfleischanteil hääufiger betroffenufiger betroffen
-- mmööglicherweise Rassedispositionen (Hampshire wahrscheinlich geringglicherweise Rassedispositionen (Hampshire wahrscheinlich geringer)er)

�� HerkunftHerkunft
-- beim Mischen von Herkbeim Mischen von Herküünften Risiko erhnften Risiko erhööhtht



ErkrankungenErkrankungen
�� AtemwegserkrankungenAtemwegserkrankungen

-- Verringerung der MobilitVerringerung der Mobilit äät einzelner Tieret einzelner Tiere
-- AllgemeinstAllgemeinstöörungen, Auffrungen, Auffäälligkeit in der Gruppelligkeit in der Gruppe

�� DarmerkrankungenDarmerkrankungen
-- VerdauungsstVerdauungsstöörungen, Malabsorption, allgemeines Unwohlseinrungen, Malabsorption, allgemeines Unwohlsein
-- verstverstäärkte Neigungen der Tiere zur Aggressivitrkte Neigungen der Tiere zur Aggressivitäätt

�� Erkrankungen des Bewegungsapparates, LahmheitenErkrankungen des Bewegungsapparates, Lahmheiten
-- durch Bewegungsunfdurch Bewegungsunfäähigkeit als higkeit als „„ OpferOpfer““ prpr äädestiniert destiniert 

�� HauterkrankungenHauterkrankungen
-- VerVeräänderungen, Wunden (teils blutig) wecken verstnderungen, Wunden (teils blutig) wecken verstäärktes Interesserktes Interesse

�� OhrrandnekrosenOhrrandnekrosen
-- Endotoxine und allgergen wirkende Proteide im Darm, ResorbtionEndotoxine und allgergen wirkende Proteide im Darm, Resorbtion
-- BlutflussstBlutflussstöörungen in den Endstromkapillarenrungen in den Endstromkapillaren
-- nekrotische Gewebsuntergnekrotische Gewebsuntergäänge, vor allem an den apikalen Anhangsgebildennge, vor allem an den apikalen Anhangsgebilden
-- Ausgang blutiger VerletzungenAusgang blutiger Verletzungen

�� EperythrozoonoseEperythrozoonose



EperythrozoonoseEperythrozoonose
�� ÄÄtiologietiologie

-- Eperythrozoon (Mycoplasma) suis Eperythrozoon (Mycoplasma) suis -- speziesspezifischer Vertreter von Rickettsienspeziesspezifischer Vertreter von Rickettsien

�� PathogenesePathogenese
-- ÜÜbertragung mit dem Blutbertragung mit dem Blut
-- Anheftung an ErothrozytenwAnheftung an Erothrozytenwäände, Zerstnde, Zerstöörung durch Autoimmunreaktionenrung durch Autoimmunreaktionen

�� KlinikKlinik
-- erherhööhte Blutungsneigung, Hhte Blutungsneigung, Häämolyse durch Hmolyse durch Häämatopoese kompensiertmatopoese kompensiert
-- akute Ausbrakute Ausbrüüche nach Belastung: Blche nach Belastung: Bläässe, Fieber, Zyanosen, Ohrrandnekrosensse, Fieber, Zyanosen, Ohrrandnekrosen
-- chronisch: allergische Hautreaktionen wie Urtikaria, Morbus macchronisch: allergische Hautreaktionen wie Urtikaria, Morbus maculosusulosus

�� DiagnoseDiagnose
-- mikroskopischer Nachweis nach Giemsamikroskopischer Nachweis nach Giemsa--FFäärbung nur in akuter Phaserbung nur in akuter Phase
-- Mikroagglutination im EDTAMikroagglutination im EDTA --BlutBlut

�� TherapieTherapie
-- Tetracycline (keine Erregereleminierung)Tetracycline (keine Erregereleminierung)
-- Vermeidung Blutkontakt, BekVermeidung Blutkontakt, Bekäämpfung von Ektoparasitenmpfung von Ektoparasiten



Einflussnahmen gegen SchwanzbeiEinflussnahmen gegen Schwanzbeißßenen

�� Erkennen und Isolation beiErkennen und Isolation beißßender Tiereender Tiere

�� Behandlung, ggf. Isolation verletzter TiereBehandlung, ggf. Isolation verletzter Tiere
-- parenterale und lokale antimikrobielle Behandlungparenterale und lokale antimikrobielle Behandlung
-- Anwendung nicht steroidaler Antiphlogistika / AnalgetikaAnwendung nicht steroidaler Antiphlogistika / Analgetika

�� Erkennen und Abstellen prErkennen und Abstellen präädisponierender Faktorendisponierender Faktoren

�� Erweiterung des Angebots an BeschErweiterung des Angebots an Beschääftigungsmaterialien / ftigungsmaterialien / --objektenobjekten

�� Einsatz tierischer Proteine in der FEinsatz tierischer Proteine in der Füütterungtterung

�� Austausch ganzer Tiergruppen aus ihren BoxenAustausch ganzer Tiergruppen aus ihren Boxen

�� Kupieren der SchwKupieren der Schwäänzenze

-- §§§§ 5 und 6 des Tierschutzgesetzes v. 18.05.2006 (BGBl. I S. 1206, 5 und 6 des Tierschutzgesetzes v. 18.05.2006 (BGBl. I S. 1206, 1313) 1313) 
-- Landeserlass zum Vermeiden des SchwanzkLandeserlass zum Vermeiden des Schwanzküürzens v. 18.09.2012rzens v. 18.09.2012



Rechtliche Grundlagen zum Kupieren der SchwRechtliche Grundlagen zum Kupieren der Schwäänzenze

�� grundsgrundsäätzliches Verbot des Amputierens von Ktzliches Verbot des Amputierens von Köörperteilenrperteilen
-- §§ 6 Abs. 1 S. 1 TierSchG6 Abs. 1 S. 1 TierSchG

�� Ausnahmen in begrAusnahmen in begrüündeten Einzelfndeten Einzelfäällenllen
-- S. 2: im Einzelfall nach tierS. 2: im Einzelfall nach tieräärztlicher Indikationrztlicher Indikation
-- S. 3: auch durch andere Personen mit erforderlichen KenntnissenS. 3: auch durch andere Personen mit erforderlichen Kenntnissenund Fund Fäähigkeitenhigkeiten
-- S. 6: AnzeigeS. 6: Anzeige-- und Dokumentationspflicht?und Dokumentationspflicht?
-- §§ 6 Abs. 5 Darlegung der Notwendigkeit vor zust6 Abs. 5 Darlegung der Notwendigkeit vor zustäändiger Behndiger Behöörderde

�� Landeserlass zur Vermeidung des SchwLandeserlass zur Vermeidung des Schwäänzeknzeküürzens bei Ferkelnrzens bei Ferkeln
-- in Ferkelaufzuchtin Ferkelaufzucht-- und Mastbetrieben:und Mastbetrieben:
~ Einhaltung der Mindestanforderungen der Tierschutz~ Einhaltung der Mindestanforderungen der Tierschutz--NutztierhaltungsVONutztierhaltungsVO
~ Ma~ Maßßnahmen zur Minimierung des Auftretens von Kannibalismusnahmen zur Minimierung des Auftretens von Kannibalismus

-- in Ferkel erzeugenden Betrieben: in Ferkel erzeugenden Betrieben: 
~ Abgabe nur in Betriebe mit entsprechenden Ma~ Abgabe nur in Betriebe mit entsprechenden Maßßnahmennahmen
~ nur von sachkundigen Personen~ nur von sachkundigen Personen
~ Ma~ Maßßnahmen zur Vermeidung von Schmerzennahmen zur Vermeidung von Schmerzen
~ nur ~ nur 11//33 bis max. bis max. ½½ des Schwanzesdes Schwanzes



Dank fDank füür die Aufmerksamkeit!r die Aufmerksamkeit!


